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Etwas über Dienstboten .
j _ Uns wird geschrieben : Wie oft hört man die Klagen so

Mancher Hausfrau , daß ihr Dienstmädchen ohne weiteres den Dienst
verlassen oder daß ein gedungenes Dienstmädchen den Dienst gar
nicht angetreten hat . Ja sogar die Fälle kommen nicht selten vor,
daß ein Mädchen Hastgeld annimmt und trotzdem in den Dienst
nicht eintritt . „ „ . „ . , .

Welche Rechte stehen der Drenstherrschaft rn
olchen Fällenzu ? Nach § 14 des Dienstbotengesetzes vom

Februar 1868 kann der Dienstherr, wenn ein Dienstbote ver¬
tragswidrig den Dienst nicht antritt , unbefugt austritt oder infolge
eigenen Verschuldens entlassen wird, ohne daß eine gerichtliche Auf¬
lösung des Vertrags , eine Verzugsetzung oder der Beweis des Ein¬
tritts und Betrags des Schadens nötig fällt , statt der Erfüllung
des Vertrags eine Entschädigung verlangen oder in Anrechnung
bringen , welche sich auf die Hälfte des Vierteljahrlohns beläuft . Bei
Dienstmädchen , die Monatslohn haben , beläuft sich die Entschädig¬
ung auf die Hälfte des Monatslohns .

Wenn Dienstboten für landwirtschaftliche Geschäfte , gemietet
sind und in der Zeit vom Juni bis einschließlich Oktober ver¬
tragsbrüchig werden oder entlassen werden müssen, beträgt die
Entschädigung, die dem Dienstherrnzukommt, einen Vierteljahrslohn.
ÄVird nun eine solche Entschädigung vom Dienstboten nicht frei-
Ivillig bezahlt und wird der Klageweg beschritten , so zeigt sich in
den allermeisten Fällen, daß die Zwangsvollstreckung zu keinem
Ergebnisse führt, denn mehr als die notwendigen Kompetenzstücke
besitzen die allerwenigsten Dienstboten , und von diesen kann nichts
gepfändet werden , trotzdem nach § 15 des Dienstbotengesetzes dem
Dienstherrn zur Sicherung seiner Entschädigungssorderung gegen
den Dienstboten an der in seine Wohnung eingebrachten Habe
desselben , mit Ausnahme der zum täglichen Gebrauch unentbehr¬
lichen Kleidungsstücke ein Rückbehaltungsrecht zusteht.

Nicht allein , daß die Dienstherrschaft in solchenFällen für den
ihr erwachsenen Schaden keinerlei Vergütung erhält, hat sie häufig
noch die Gerichtskosten zu tragen und wird im Stillen von dem
Vertragsbrüchigen Dienstboten noch ausgelacht. Nach württembergi-
schem und auch nach bayerisch-pfälzischem Recht werden solche Ver¬
tragsbrüche der Dienstboten mit Freiheitsstrafen bedroht , dort ist
die Dienstherrschaft geschützt , dorten kommen Vertragsbrüche der
Dienstboten nur sehr vereinzelt vor . ' Sollte es nicht möglich sein,
daß eine Aenderung des badischen Dienstbotengesetzes zu erzielen
wäre, kann der badische Staat nicht die gleichen Strafbestimmungen
einführen ?

Hat man nicht erst kürzlich im Reichstag ein Gesetz über den
unlauteren Wettbewerb zu stände gebracht , um Kaufleute vor
Schaden zu schützen ? Sehen wir uns die Gewerbeordnung für das
deutsche Reich an . Dort finden wir in § 125 Abs. 2, daß ein
Arbeitgeber, welcher einen unrechtmäßig ausgetretenen Gesellen ein¬
gestellt hat, dem früheren Arbeitgeber desselben schadenersatzpflichtig
wird, wenn er vom unberechtigten Austritt innerhalb 14 Tagen
benachrichtigt wird und den Arbeiter trotzdem behält. Einem Ar¬
beiter ist es also in solchem Falle nicht möglich, Arbeit zu erhalten,
wenn sein Meister für ihn Entschädigung nicht bezahlen will.

Nach § 19 des Dienstbotengesetzes hastet eine Dienstherrschaft ,
die einen Dienstboten aufnimmt, der unbefugterweise ausgetreten
oder nicht eingetreten ist, für den der früheren Dienstherrschaft erwach¬
senen Schaden nur dann , wenn sie vor der Einstellung des
Dienstboten von dessen Vertragsbruch Wissen gehabt hat . Eine Be¬
nachrichtigung der Dienstherrschaft nach der Einstellung des Dienst¬
boten ist ohne jede Wirkung, die Dienstherrschaft ist nicht berech¬
tigt , einen Dienstboten zu entlassen . Wäre die Einführung einer
Bestimmung in das Dieiistbotengesetz möglich, wie solche der § 125
Abs. 2 der deutschen Gewerbeordnung enthält, so würden sich die
Dienstboten doch wohl vor Vertragsbrüchen hüten.

Ganz anders liegen die Fälle , in welchen Dienstboten von
Lejr Dienstherrschaften vertragswidrig entlassen oder nicht ange¬
nommen werden . Dem Dienstboten ist es leicht, falls er freiwillige
Zahlung nicht erhält, gu seiner Entschädigung im Zwangswege zu
gelangen , denn die Fälle sind nur äußerst selten , daß Dienst¬
herrschaften pfändbare Fahrnisse nicht besitzen .

Wir öffnen die Spalten unseres Blattes , um bezüglich dieser
Frage auch andere Ansichten zu hören .

Aus der Residenz -
Karlsruhe , 18. Juli .

- -- Die Bauthiitigkeit in Karlsruhe im Jahr 1895 . Aus den
von der städtischen Vaukontrolle für das Jahr 1895 aufgestellten sta¬
tistischen Nachweisungen ist zunächst zu ersehen , daß sich 1895 , ins¬
besondere gegen das Vorjahr , eine , wenn auch nicht gerade bedeutende
Steigerung der Baulust gezeigt hat , welche ebenso den zahlreichen jungen,
wie den älteren Geschäften zu statten kam . So wurden in der genannten
Periode fertig gestellt : 80 Vorderhäuser gegen 69 im Jahre . 1894, sowie
19 Hinterhäuser gegen 21 im Vorjahre . In diesen Objekten waren 447
Wohnungen gegen 416 im Jahre 1894 zur Verfügung gestellt , wobei die
durch den Abbruch in Wegfall gekommenen Wohnungen mit in Rechnung
gezogen sind . Beachtet inan , daß die neuerstellten Wohnungen größtenteils
(im ganzen gegen 400) aus 2—4 Zimmern mit Küche bestehen und in sehr
vielen Fällen als Doppelwohnungen auf einem Stockwerck liegen , so
erhellt daraus , daß die Nachfrage nach kleineren Familienwohnungen ,
zum Nachteile der großen Wohnungen und Häuser zum Alleinbewohnen
(Einfamilienhäuser ) , immer noch stark im Zunehmen sich befindet. Nach
der Qualität der im Strome der Bevölkerungszunahme der Landes¬
hauptstadt stets vertretenen Familien wäre , wie der Handelskammer¬
bericht bemerkt , ein Bedürfnis nach sogenannten besseren (größeren)
Wohnungen wohl vorhanden ; allein die täglich geringer werdende
Kapitalrente mahnt solche Familien an Einschränkungen auch im Woh-
yungs -Komfort. Von den oben erwähnten Neubauten sind 12 fünfftöckig ,
38 vier- , 24 drei- und 6 zweistöckig. Von den Wohnungen haben 2 ein
Zimmer , 144 deren zwei, 153 deren drei, 93 deren vier, 38 deren fünf
und nur 17 deren sechs, sieben, acht und mehr. Es entstanden ferner
14 neue Läden und 12 Werkstätten, bezw . Magazine ; mit den letzt-

?
genannten Räumen sind in der Regel auch Bureaux verbunden . Die
og . anzeigepflichtigen Bausachen, 176 an der Zahl gegen 167 im Vor¬

lahre , bezogen sich ausnahmslos aus Remisen, Stallungen , Schuppen
und Bauveränderungen verschiedener Art . Zu verzeichnen sind endlich
noch 5 Stockwerkaufbauten , sowie 66 kleinere Baulichkeiten mit
Feuerstätten (Waschküchen und dergl.) gegen 51 im Vorjahre . Was
die Vertellung über den Lageplan der Stadt betrifft , so fallen
von sämtlichen Neubauten 8 in die Kaiserstraße , 2 in die
Kaiserallee , sodann 18 in das Ostend samt Durlacher Allee,
28 in den Bahnhofstadlteil (Südend ) einschließlich Beiertheimer Allee

S
und 18 in das Westend ; der Rest mit 6 verteilt sich in die Altstadt,

ür dre durch diese Neubauten überdeckte Flüche wurde auch im letzten
ahre wieder im Durchschnitt nicht einmal die Hälfte der verfügbaren

Grundstücksfläche in Anspruch genommen; denn die annähernde Gesamt -
große aller hier in Betracht kommenden Baugrundstücke beziffert sich auf
42 224 qm , während die Größe der im ganzen überbauten Fläche sich
nur auf 17 812 qm erhebt. Es ist dies ein Ergebnis , welches sich für
dre angestrebte Niederhalrung der sog. Baudichtigkeit als sehr günstig
darstellt . Hätten doch, nach der städtischen Bauordnung , zwei Drittteile

der Gesamtgrundstücksgröße überbaut werden dürfen . Insofern nun
eine ortspolizeiliche Vorschrift für die Außenbezirke der Stadt die Bau¬
weise mit Zwischenräumen (die villenartige Bauweise) etwa seit einem Jahre
angeordnet hat , steht zu erwarten , daß das derzeit resultierende Ueberbau-
ungsverhältnis auch in Zukunstkeinewesentliche Veränderung erfahren werde.
Die Bauthätigkeit war hiernach und insbesondere durch die Erstellung
einer Anzahl größerer Staats -, Militär - , Stadt - und Jnoustriegebäude —
etwa 10 gegen 3 im Vorjahre — eine ziemlich rege, infolge wovon sich
auch im Sommer eine Zeitlang ein fühlbarer Mangel an Arbeitern und an
baulichen Rohstoffen eingestellt hatte . Im Zusammenhang damit gingen
die Arbeitslöhne und die Baumaterialpreise plötzlich nicht unbeträchtlich
in die Höhe. Beschäftigten nun die fiskalischen Bauten zum Teile die
größeren Unternehmerfirmen, so fand das kleine Bauhandwerk vollauf
zu thun im Privatbau , in dessen formaler Gestaltung sich mehr und mehr
wieder eine gewisse zwecklicheNüchternheitgeltend macht, ebenso in der Durch¬
bildung der Fayaden , wie in der Verwendung des Materials und im
Jnbau . Freilich kann hier nicht verschwiegen werden, daß auch wieder
eine große Zahl dieser Unternehmungen in den Händen von
Bauspekulanten lag, welche es verstehen, den minder kapitalkräf¬
tigen Bauhandwerker , der genötigt ist , mit fremden Mitteln zu
arbeiten , in solche Unternehmungen auf Gegenseitigkeit (bezw . Gegenrech¬
nung ), bei welcher die Arbeit mit Arbeit , statt mit Geld, beglichen wird ,
zum eigenen Schaden zu verwickeln . Diese für die solide wirtschaftliche
Grundlage des Geschäftes so bedenkliche Arbeitsweise fördert nebenbei
jene unheilvolle Konkurrenz, welche dem soliden Unternehmer vielfach
hindernd in die Bahn tritt . Immerhin darf festgestellt werden , daß ein
eigentlicher Bauschwindel, wie von einem solchen wiederholt aus nord¬
deutschen Städten berichtet wurde, hier bislang nicht aufkommen konnte.
Von größeren Bauten wurden im Berichtsjahre ferttg gestellt : 5
Gebäude der Infanterie - und 3 der neuen Dragonerkaserne . Ferner
wurden in Angriff genommen und zum Teil im Rohbau auch vollendet :
das neue Amtsgefängnis , Aula und Hörsaal des botanischen In¬
stituts (technische Hochschule) , das Hildahaus , Erweiterungsbauten des
städtischen Gaswerks II und des Schlachthauses, das Gebäude des ehe¬
maligen Gegenreservoirs zur Aufnahme des städtischenArchivs, 2 Kirchen
(katholische und altkatholische ) samt Pfarrhaus des letzteren (beide in
den Fundamenten) . Zum erbgroßherzoglichen Palais wurden die Oeko -
nomiegebäude vollendet und der Außenschinuck ausaeführt . Auch das
Friedrich- Schulhaus (Städtische Oberrealschule) wurde zum Bezug voll¬
endet. Begonnen und im Rohbau vor Winter ebenfalls noch vollendet
wurde das neue Gebäude der Rheinischen Kreditbank-Filiale . Verschiedeue
Neubauten erwiesen sich auf dem Hauptbahnhofe (infolge des Brandes
des Elektricitätshauses) , andere auf dem neuen Rangierbahnhofe er¬
forderlich. Zu Anfang des Jahres 1895 wurde auch Panorama¬
bau und städtisches Pflanzenhaus im Stadtgarten fertig . Ein überaus
günstiges Bauwetter förderte während des Sommers das rüsttge Vor¬
anschreiten aller vorgenannten Bauobjekte. Auch im letzten Jahre erhebt
sich, nach der Höhe der Versicherungsanschläge bemessen und unter Zu¬
rechnung der Quote für feuerfeste Gebäudebestandteile, die Gesamt¬
bausumme, welche zur Verwendung gelangt sein dürfte , annähernd
auf über 5 '/- Millionen Mark . Auffallend ist , angesichts der
in der Landeshauptstadt gebotenen, nicht zu unterschätzenden Ge¬
legenheit zur Erwerbung gründlicher fachlicher Schulung und
Ausbildung , eine auch im Berichte der städtischen Baukontrolle
zum Ausdruck gelangte Klage, daß immer wieder die Ausführung von
Bauten hie und da in der Hand von Personen liege, deren technische
und praktische Vorbildung keme genügende Befähigung garantiere . Eine
andere, nicht selten gehörte Klage bezieht sich auf den Umstand, daß
gewisse Baugeschäfte gezwungen sind , um ihren tüchtigen Arbeiterstand
zu erhalten und beständig zu beschäftigen , auswärtige Arbeiten auf¬
zusuchen, woraus bekanntlich , neben erhöhten Arbeitslöhnen , auch be¬
deutende Spesen erwachsen . Andererseits wieder äußert sich recht em¬
pfindlich (z . B . im Cementgeschäfte ) bei Submissionen, selbst da , wo es
sich nur um kleinere Ausführungen handelt , eine starke Konkurrenz aus
Norddeutschland, welche in der Regel geradezu unannehmbare Preise
anbietet . Sind in dieser Brauche die Preise für die Rohstoffe in die
Höhe gegangen, so behaupten diejenigen für fertige Arbeiten mit Konse¬
quenz ihren alten niederen Stand .

Stimmen aus dem Publikum .
chj: Karlsruhe , 16 . Juli . Anschließend an die Einsen¬

dungen dieses Blattes über den Vormittagsunterricht an
unfern Mittelschulen möchte Schreiber dieses geltend machen , daß
es doch auch Eltern giebt, welche die Einrichtung des Vormittags¬
unterrichtes als eine der Jugend erwiesene W)ohlthar beurteilen,
die keinerlei Bedenken erweckt , wenn die nötigen Pausen statt -
stnden . Nur sollte der^ Vormittagsunterricht auch wirklich ein
solcher sein , d . h . der gesamte Unterricht sollte Vormittags erledigt
werden . Werden aber außer den 5 Vormittagsstunden noch 1 bis
2 Stunden am Nachmittag abgehalten, so ist dies entschieden
zu viel, auch wenn es Turn - oder Singstunden sind . Denn durch
die Wegnahme der Stunden von 3—4 oder von 3—5 Uhr wird
der Nachmittag so durchschnitten , daß er zu einer größeren Erho¬
lung nicht mehr zu brauchen ist. Für einen Vormittagsunterricht ,
der die Nachmittage wirklich ganz frei läßt , würden gewiß viele
Eltern stimmen , und die paar Stunden können für das Fort¬
kommen unserer Jungen doch unmöglich entscheidend sein .

Ztz Aus der Umgegend von Karlsruhe , 17. Juli .
In Nr . 159 I entwirft ein Korr, aus dem A l b t h a l eine ent¬
zückende Schilderung der bei Ettlingen und Marxzell
geplanten Villenkolonien , welche auch weniger bemittelten Personen
ermöglichen sollen, einen billigen Sommeraufenthalt zu nehmen .
Der Gedanke ist gut, und wir wünschen, daß diejenigen, welche ihr
Geld in ein so eminent gemeinnütziges Unternehmen stecken, auch
den verdienten Gewinn ernten mögen . Nur in einem Punkte
möchten wir vor allzu weitgehenden Hoffnungen warnen , bezw. die
Beteiligten auffordern , bei Zeiten vorzuforgen. Der Korr,
nimmt an, man werde in einer halben Stunde von Marxzell
nach Karlsruhe fahren, dort Geschäfte besorgen und auch die Kin¬
der die Schulen besuchen lassen können . Vergleichen wir die
Leistungen der bestehenden Karlsruher Lokalbahnen mit
diesem Wunsche, so finden wir folgendes: Die Entfernung Karls -
ruhe-Sp.öck beträgt 16 km, die Fahrzeit eine Stunde bis eine
Stunde und 10 Minuten ; die Entfernung Karlsruhe -
Durmersheim 14,6 km und die Fahrzeit ebensoviel , wie auf
der andern Strecke. Da die Entfernung Karlsruhe -Marxzell etwa
19 km beträgt, auch eine ziemliche Zahl Haltestellen dazwischen
liegen , wird man sich auf eine Fahrzeit von l 1/* Stunden , sage
fünfviertel Stunden , oder etwas mehr gefaßt machen
müffen , und dabei ist die Steigung auf der Hinfahrt von Karls¬
ruhe nicht berücksichtigt. Diese lange Fahrzeit ist sehr geeignet ,
kaltes Waffer auf die Begeisterung zu gießen , aber vielleicht gelingt
es, wenn rechtzeitig Schritte geschehen , die Albthalbahn so einzu¬
richten, daß etwas rascher gefahren und die Entfernung in kürzerer
Zeit zurückgelegt wtrden kann, wenn auch nicht gerade in einer
halben Stunde.

Geschäftliche Mitteilungen .
— Höhere Handelsschule in Stuttgart . Neben den

regulären Schülern besuchen diese Anstalt auch solche, die das Ein¬
jährigenzeugnis schon besitzen und sich noch ein Jahr lang in Handels -
wissenschasten urkd neueren Sprachen ausbilden wollen. Ein solcher
Jahreskurs bat am 11 . Juli geschloffen ; ein neuer wird am 15. Sept,
beginnen.

i

— Zucker als Vieh - und Pserdefutter ! Auf der kürz«
ach m Stuttgart -Cannstatt abgehaltenen zehnten Wanderausstellu ig der
deutschen Landwirtschaftsgesellschaft erregte ein neues Futter , sowohl
des billigen Preises wie auch des hohen Nährstoffgehaltes wegen, all¬
gemeines Interesse , nämlich das Melaffetorfmehlfutter nach dem paten¬
tierten Verfahren des W - Schwartz , Hannover , ausgestellt von der
Zuckerfabrik Frankenthal in Frankenthal , welche die Herstellung de-
Futters in größerem Umfange ausgenommen hat . Nach der von der
König!. Landwirtschastl. Akademie in Hohenheim vorliegenden Analyse
enthält das Futter : 9,04 Protein , 0,28 Fett , 87,61 stickstofffreie Extrak¬
tionsstoffe (davon ca . 40 Proz . Rohzucker ) . Der deutschenLandwirtschaft
ist schon lange bekannt gewesen , daß der Zucker nicht nur ein fett- uns
muskelnbildendes Futter ist, sondern auch bei Kühen wegen seines gün¬
stigen Einflusses auf die Milchabsonderung und den Fettgehalt der Milch
geschätzt wird ; aber sein verhältnismäßig hoher Preis hat eine allge¬
meine Verwendung zu diesem Zwecke bisher verhindert . Erst seit der
in jüngster Zeit emgetretenen Entwertung des Zuckers in der Rüben¬
melasse , welche bekanntlich noch 50 Proz . nnkrystallisierteu Zucker ent¬
hält , hat dessen Verwendung zur Viehernährung die Ausmerksamkeit der
Landwirtschaft in höherem Maße beschäftigt, besonders da die bisher
dagegen bestandenen Einwände durch die in der Zwischenzeit ge¬
machten Fortschritte beseitigt sind . Das Hauptvorurteil gegen

ucker- beziehungsweise Melasse - Fütterung ist dadurch hin-
ällrg geworden, daß die bei der Verfütterung ftüher beobachteten Durch¬

fallserscheinungen vollständig aufgehört haben , nachdem durch Vermisch¬
ung mit Torfmehl nach Schwartz'schem Verfahren (im Verhältnis von
80 Teilen Melasse zu 20 Teilen Torfmehl) nicht nur der klebrige , der
Einführung hinderliche Zustand der Melasse beseitigt und dieselbe in
eine trockene Form gebracht ist , sondern auch die nachteilig wirkenden
alkalischen Salze durch die im Torf enthaltenen Säuren neutralisiert
sind . Durch diese Zusammenstellung mit Mehl von Moostorf , welcher
bekanntlich aus emgetrockneten unzersetzten Pflanzenfasern besteht , kann
die Melasse ohne Bedenken in beliebigen Gaben allen Tiere »
verabreicht werden , ohne daß die sonst beobachteten Uebelstände
eintreten und dies wird von Professor Maerker in Halle a. S . bestätigt,
der darüber berichtet: Das Torsmehl ist als ein durchaus unschädlicher
Bestandteil des Melassetorfmehlfutters zu betrachten , denn bei den Füt¬
terungsversuchen, welche Dr . Albert in Münchehof ausführte , haben sich
im Darnr der Feierten Tiere nicht die mindesten Ansammlungen von
Torf finden lassen , ebensowenig wie auch eine Entzündung der Darin -
schleimhaut trotz sehr starker Melaffetorffütterung (bis 8 Pfund per
Stück) beobachtet worden ist. Ferner erklärt Herr Professor Dr.
Maerker , das Melassetorfmehlfutter frei von jedem Vorwurf und
glaubt , daß davon auch wohl jede beliebige hohe Gabe ver¬
tragen werden kann. Dann aber bestätigen es auch verschiedene Zucker¬
fabriken, deren Betelligte das Futter eingehend geprüft haben , u . a . die
Zuckerfabrik Oldeslohe, wie folgt : Nachdem wir uns durch einen Probe¬
bezug des Melassetorsmehlfutters von der Zuckerfabrik Seynde von de»
Vorzügen dieses Futters überzeugt hatten , haben wir die Herstellung
desselben selbst ausgenommen . Der größte Teil unserer Gesellschafter
stellte Versuche mit diesem Futter an und hat sich das Melassetorfmehl¬
futter bei sämtlichen Tierarten vorzüglich bewährt , namentlich sollen die
bei der reinen Melassefütterung beobachteten Durchfälle ganz ausge¬
schlossen sein . Wir werden daher für die Folge jedenfalls unsere ganze
Melasseproduktion zur Herstellung dieses empfehlenswerten Futters ver¬
wenden. Zuckerfabrik Sehnde schreibt über das Futter : Vor 3 Jahre »
haben wir die ersten Fütterungsversuche mit Melasse in Mischungen mit
Cocosnußmehl. Palmkernmehl. Weizenkleie u . s . w . gemacht, im Frühjahr189t
gingen wir zur Verfütterung des patentierten Melassetorsmehlsutters über .
Die mit dem Melaffetorfmehlfutter erzieltenResultate sind so außerordentlich
günstig, daß unsere 150 bis 200 Abnehmer von Melassefutter ausschließ¬
lich zum Melaffetorfmehlfutter übergegangen sind und kein anderes Mr -
lassesutter haben wollen . Nach den uns gewordenen Mitteilungen der
Zuckerfabrik Gröbers werden dort seit geraumerZeit die sämtlichen Och¬
sen mit außerordentlich guten Resultaten mit Melaffetorfmehlfutter ge¬
füttert . Die Ochsen in Gröbers erhalten je nach der Stärke 8 bis 1l
Pfund Melaffetorfmehlfutter pro Stück und Tag und eingemietete Rä-
benschnitzel , weiter bekommen die Ochsen nichts . Die Gewichtszunahme
ist eine sehr bedeutende , das Aussehen und Wohlbefinden ausgezeichnet,
und von Durchfall war trotz der hohen Melassetorfmehlfuttergaben bis
jetzt nichts zu bemerken . Eine Anzahl uns vorliegender Atteste bestätigt
dies. Das Melaffetorfmehlfutter wird mit andern Kraftfuttermitteln ge¬
mischt und dient als Ersatz für letztere , indem das entsprechende Quan¬
tum hiervon fortgelaffen wird . Hinsichtlich des Preises ist das ca 40 °/»
Zucker und 9 % Protein enthaltene Futter beachtenswert und über 50 °/«
billiger, wie anderes Kraftfutter mit gleichem Nährwert .

Verlosungen .
4proz . Pfandbriefe der österr . Bodenkredit - Au¬

st alt . Ziehung am 1 . Juli 1896 . Nr . 1939 18 000 fl. Nr . 846 1198
1768 2475 3035 3241 3946 4034 4089 4229 4232 4438 4483 4535 4773
4807 4906 4959 6124 6787 7289 7544 7768 7907 7924 8173 ' 9341 9377
9404 9595 10153 10219 10278 10552 10993 17961 19028 22676 35645
37854 48617 49184 49506 50126 50210 52036 52994 53648 je 1000 fl.
Nr . 101 151 155 378 381 489 1032 2046 je 500 fl. Nr . 873 1500 1625
1986 2205 2410 2646 3572 3656 3719 3833 4774 9364 11663 13236 je
100 fl . (Ohne Gew .)

Oe st er r . Rote - Kreuz - Lose vom Jahre 1882 . Ziehung
am 1 . Juli . Auszahlung am 5 . Juli 1896 . Hauptpreise : Ser . 11283 Nr.
47 ä 20 000 fl . Ser . 6436 Nr . 3 ä 1000 fl . Ser . 8245 Nr . 40 , 49 je
500 fl . Ser . 50 Nr . 13 . Ser . 2449 Nr . 28 , Ser . 2573 Nr . 33 , Ser .
4807 Nr . 32 , Ser . 6023 Nr . 2, Ser . 6474 Nr . 35, Ser . 6574 Nr . 5, Ser .
7007 Nr . 48, Ser . 9407 Nr . 38 , Ser . 9657 Nr . 44 , Ser . 9806 Nr . 49,
Ser . 10791 Nr . 23 , 10979 Nr . 49 , Ser . 11801 Nr . 48 ä 100 fl. Ser .
1099 Nr . 7 , Ser . 1661 Nr . 8, Ser . 2576 Nr . 50 , Ser . 3561 Nr . 8, Ser .
3571 Nr . 6 , Ser . 3596 Nr . 48 , Ser . 4631 Nr . 28 , Ser . 4714 Nr . 4,
Ser . 5165 Nr . 1 , Ser . 7009 Nr . 5, Ser . 7738 Nr . 42 , Ser . 8613 Nr . 38,
Ser . 9038 Nr . 42 , Ser . 9885 Nr . 43 , Ser . 9922 Nr . 32 , Ser . 10054
Nr . 44, Ser . 10184 Nr . 48, Ser . 10548 Nr . 25 , Ser . 11747 Nr . 22, Ser .
11833 Nr . 32 je 50 fl . ( Ohne Gew .)

Stadt Bordeaux 100 Frk . - Lose vom Jahre 186 3.
Ziehung am 1 . Juli . Auszahlung am 1 . November 1896. Hauptpreise :
Nr . 132369 4 25 000 Fr ., Nr . 9617 33717 95500 131914 162631 ,e 1UÜ0
Frk .. Nr . 31460 63440 98853 125445 145019 170460 173712 187399
192101 198759 je 500 Frk ., Nr . 21015 39042 43094 48321 91421 118184
123616 13193 144621 162304 je 300 Fr ., Rr . 93 23110 24367 26909
52841 55382 55587 60329 77064 82113 82859 104851 120335 120917
122103 125149 127189 130858 135778 144898 155528 149523 157670
177529 181358 je 200 Fr . (Ohne Gew.)

Herausgeber : Otto R e u ß .
Verantwortlicher Redakteur : W . Bögler .

Verantwortlich für den Anzeigenteil: Alexander Steinhauer ,
sämtliche in Karlsruhe .

'
I « aufopfernder 8i -ebe

unterlassen junge Mütter in der Regel zur Sommerzeit eine ihnen so
notwendige Erholungsreise , weil sie sich nicht entschließen können, ihren
kleinen Liebling fremden Händen anzuvertrauen , und die Mitnahme
darum so bedenklich ist , weil ein Milchwechsel immer gefährlich und auf
der Reise eine einwandfreie Milch gar nicht zu beschaffen ist , und end¬
lich weiß man nie , ob die Landmilch 'dem Kinde auch gut thut und be¬
kömmt . Hier hilft Nestle 's Kindermehl aus jeder Verlegenheit . Mit
Hilfe desselben und etwas gekochtem Wasser läßt sich jederzeit und aller-
onts augenblicklich eine frische, gänzlich einwandfreie , stets gern genom¬
mene und wohlbekömmliche wie auch vollkommen ausreichende Säug¬
lings - und Kindernahrung Herstellen, so daß es jeder Mutter möglich ist,
die unerläßliche Erholungsreise zu machen, ohne sich von ihrem Liebling
trennen zu müssen ._ .

Gestorben.
Haßmersheim, 14. Juli . Bürk, 69 I .
Marzell , 14 . Juli . Jak . Vollmer, Sonnenwirt , 50 I .
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Klimatischer und Terrainkurort .
Linie Basel —Zell — Todtnau .

Centralste Lage im südlichenSchwarzwalde , am Fuße des Belchen (1416 m),
daher geeignetster Stützpunkt für Touren . Geschützte Lage. Ruhiger Landaufent¬
halt . besonders für Familien geeignet. Umfangreiche städtische Parkanlagen , be¬
queme Waldpromenaden , unmittelbar am Orte beginnend , mit zahlreichen Ruhe
Plätzen , Schutzhütten, schönen Aussichtspunkten . 2456.8.6

Ctasthof und Pension zur Sonne ,
E . Wissler . (1895 bedeutend vergrößert.)

Bequem eingerichtetes Haus mit Ballonen , Erkern , Terrassen und großen
Speisesälen . Bäder , Schwimmbad . Anschließend an die Terrasien . 8 Morgen
großer Park des Hotels , unmittelbar mit Waldspaziergängen zusammenhängend .
Zeitungen , Zeitschriften . Cm- und Zweispänner . Forellenfischerei. Peufions -
PreiS einschl. Zimmer 4—5 Mk. Näheres durch die Prospekte .

Murliaus Rabenfels , m fy
Station Wembach .

15 Minuten unterhalb Schönau , unmittelbar am Tannenwald gelegen.
Neu erbautes , alleinstehendes , mit modernem Comfort eingerichtetes Haus .
Schöne Parkanlagen , Lawn-Tennisplatz , Bäder . Unmittelbar hinter dem Hotel
der steil abfallende Rabenfels mit Pavillon und schönem Einblick in 's vordere
Wixsenthal. Pensionspreis einschl . Zimmer 4—5 Mk. F . Wtirteuberger .

540
m ü . M ,

Subalpines Klima 740 m . ii . d . M.
- Höhenluftkrrrort ~~~~

1340. 15 i
Frendenntadt ,

I Amtsstadt im Württ . Tchwarzwald . Schnellzug Stuttgart (2 St .) ,I
Karlsruhe (3 ' /s St .) . Beliebte Sommerfrische . Prachtvolle Tannen - 1

! Wälder. Alpenausficht. Vorzügl. Lneüwasier. Milchkuren . Bäder, I
Lesezimmer, Jagd , Elettr . Licht . Telefon . Renomm . Gasthöfer l
„ Schwarzwaldhotel " , „ Post ". „Waldeck ". „ Rappen ", mit (neu ) „Krone ". I
„Linde", „Kronprinz ", „Rößle", „Kurhaus Palmenwaid " mit christl. i
Hausordnung . Viele Pensionen und Privatwohnungen . Billen - 1
vorstadt . Tiakonisienknrhaus . Kneippanstalt . 4 Aerzte . Ev . u . j
kath. Kirche. Prospekte gratis durch Stadtschultheiß Hartranft.

Kiefernadelbad uni LuftkurortI
(Bahnstation ) So

® waKwaid .
In schonsfer Lage , am Zusammenfluss dev Einzig und der romantischen Wolf , von j
malerischen Bergen mit herrlich . Aussicht umgeben. Freundliches Städtchen . Vorzüglicher I
Frühjahrs -, Sommer - und Herbstaufenthalt für Erholungsbedürftige , sowie
guter Stützpunkt für Touristen . Kiefernadel - , Sool - «nd Dampfbäder . Vor - I
südliche Gasthöfe (Badhötel , Salmen, Krone, Ochsen , Adler , Zähringer Hof, Hecht , [
Forjunft)mit bescheidenenPensionspreisen (3l/z—5Mt ) Privatwohnung *en . |
Rostaurationen : Lowe , Herrengarten . Gelegenheit zur Jagd und grosse Forellen - I
fischerei, zahlreiche Unterhaltungen . Prächtige Spaziergänge . Vorzügl . Strassen z . Rad - f
fahren. Nähere Auskunft durch das Bürgermeisteramt oder den Verachonerungsverein .
Illustrirte Prospekte gratis .

2165 .16 13

loordzeebad Wyk aan Zee (Holland).
In unmittelbarer Näh« von Amsterdam und Haarlem/

Prachtvolle Lage , durch die außergewöhnlich hohen Dünen geschützt gegenNordwind , in Folge deffen von den Herren Aerzten rühmlichst empfohlen. Eine
neu angelegte Wasietleitung . wovon die Reservoirs und Maschine in einer
Entfernung von 15 Minuten tief in den Dünen liege» , liefert uns nach gegebeneröffentlicher Analyse das beste Trinkwaffer der holländischen Nordseeküste. Präch¬
tige Lawn -Tennis und Kegelbahn ; Ruderfahrt und Segelfahrt . Pension gegenlehr mäßige Preise . Reelle und gute Bedienung zugesichert . Ausführliche Pro -
ipecte werden zugesandt 2379. 10.9
_ durch den Gerant Carl Wüst » Vereinte Badyotels .

Luftkurort

Bergzabern.
BestbefuchtesterKurort

der Pfalz . Herrliche Lage
am Fuße der Vogesen. ;
Prachtvolle Ausflüge « .
d. umlieg . Burgen . Mit [

_ _ allem Komfort yusgestutt .
Kurhäuser m unmittelbarer Mhe des Waldes . Billige Preise .
Aufmerksame Bedienung . Näh . Auskunft durch d . Kurhaus¬
besitzer : Augspurger , Behret , Bopp , Holler , Lang , Schwitz,
Wsstknhocfer, Tischberger (WafferheÜanstaltsbefitzer), Koch
(Gasthofbesißer) . Schlitt (Hotelbesitzer), Sanwald (Gastwirth ) .

_ _ Tie städtische Kttrvcrwaltung .

tirliaus Seewis
Luftkurort, Schweiz, 1000 m ü . m.

in den Granbündtner Alpen gelegen Saison -Dauer Mat —Oktober . Bahn¬
station ScewiS . Prospekte . 227 ! .6 .4

Der Kurarzt : Der Besitzer :
Dr. Otto Veraguth. Felix Ilitz.

Blasien .HAtel und
finrhaus

K . Bandes
Sommerfrische, Luft- « . Terrainkurort im südl. bad . Schwarzw. 772 m ti. M.

Inmitten alter Anlagen u . Gärten an d . Ufern d. Alb ; 180 Zimmer ,
Pracht. Speise - u . Ge ' ellschaftsräume, Terrassen , Manen « . Veranden , Wasser¬
heilanstalt I . Ran „S . Penfion , Zimmer , Bedienung i>. elektr. Beleuchtung
inbegr. 6 » s - ll Mk ., je nach Wahl d . mit Anschlag d. feste« Preise vers . Zimmer .
Bis zum 15. Juni bedeutend ermäßigte Preise . — Prospekte gerne . 2093.4.4

Bad Sulzburg 500 Metr .
_ über d. M.

Station der Nebenbahn Krozing n—Sulzburg . 2643 .10 .6
. 2 Stunden von Badenweiler auf schattigem Waldwege.

Beliebter Lust - und Wald - Kurort
im badischen tchwarzwald .

Idyllische, gesunde, außerordentlich geschützle und staiibfreie Lage. Pensionvon M . 4 — an_ Ludwig Kaltenbach , Besitzer . '

MIM
Stärkste Soole des Ouaiiaeuts. Herrliche Lage am Ehein. Rheiubäder.Milchkur. Kurmusik . Prospektes gratis. 2398.7,6
Grand Höte ! des Salines . — Hotel Dietschy am Rhein .

Klimatischer Höhen -, Wald - and Terrain -Carort
südl. bad.

Schwarzwald. TODTMOOS ’Ä
900 m u . d. Meere .

Schöner, angenehmer und best empfohlener Curort in sehr geschätzter
Lage , inmitten prachtvoller Tannen - Waldungen. Herrliche Umgebung .Schönste Aussicht auf Alpen und Schwarzwaldberge. Strassen staubfrei
und nach ßegen sofort trocken. 3138 .4.4Knrlians und Pension Adler ,
120 Zimmer und Salons. Balkons, Terrassen und Veranden. Gärten. Seel¬
and Fichtennadelbäder . Feinste Einrichtung. Massage. Jagd und Forellen¬
fischerei . Lawn tennis . Station Wehr (Wiesenthalbahnlinie), durch die
hochreinaut. Wehraschlucht , Illust . Prospekte gratis .

Wirthle , Eigenthümer.

Natarheilanstalt Glotterbad .
Im bad . Schwarzwald , Stat. Freivurg und Denzlingen.

Dirig . Arzt : vverstabSarzt a. D . Dr . Lat z .Tai ganze Jahr , Sommer «nv « inte« geöffnet . 1946.—13
Prospecte trsi durch dis Badevsrwaituug.

Üvtvl OllfiiinirAiT' Hof in Ottenburg
neben der Reichspost , 2 Minuten vom Bahnhof . Neu erbaut und neu eingerichtet.

jA . lbert Mayer , Eigenthümer .
1796.50 .27 _ früher Pächter v. ^Rheinischen Hof ' .

St » » t»uieSuMe 1888 . VI
Bedeutend billiger nnd mindestens ebenso gut als der beste hoJlän-

disebe Kakao ist
Hildebrand ’ 8

Deutscher Kakao
znm Preise von Mk . 2,40 das Pfund .

Ulan versuche nnd vergleiche .
In allen bezüglichen Geschäften Deutschlands vorräthig .

Theodor Hildebrand & Sofia , HofL Sr» Majestät des Königs, Berlin .
63.- 29

Masciiinenfabrik ,
Eisen- n . SetaHgiesserei . Fritz Kaeferle , Hannover.Fabrik für Heiznngs-

ü, Lültungsaniagen .
Wied er <frtick - l > aiiipflielzii ngen ,

System Kseferle .
Einfachste und billigste Centralheizuug ron unbegrenzter Dauerhaftigkeit . Feinste
Wärmeregulirong jedes einzelnen Ofens durch mein XtegHlirventil bei gleichzeitiger ganzselbstthiitiger Entlüftung und Belüftung jedes Ofens durch die Cendens -Wasser -
lei ^ung ans Kupfer , daher kein Bosten dieser Bohre . Der Wasserrost verhindert die
Bildung und das Festbrennen ron Schlacke auf dem Bost, daher bequeme Reinigung nnd Be¬

dienung des Kessels durch jedes Dienstmädchen . Kein Verschleiss von Boststäben .
Warm Wasser - Heizungen ,

System ' Kaeferle .
Für ( tnUliki ni Filvatgab &ade , sowie Hochdrnokd &mpfhelznngon für Fabriken oto., Trockenanlagen

für alle Zwecke nnd Industriezweige .
Zahlreiche Anlagen Im Betrieb , langjährige Garantie. Projekte und Veranschlage gratis.

X

* J/ * * X

M pniante
feinster monsiirender it . Wein,naturell p . Fl . M. 2 .—,

glauzhell . „ M. 2.75.
Versandt von 12 Flaschen an . 2279F . Bauslhaek ,
Amaltenstratze 53 , Karlsruhe.

Hafer u. Haecksei,Carl Saumaim ,
Akademiestrasse SO .

1680 .— 15

knr- nnd Wasserheilanstalt
MiIauh Gundelsheim a. X.,
^ ^ ** * " ^ ^ llvlilvj ^ j Stat . d . Bahnlinie Heilbronn -Heidelberg .

Beste Gelegenheit zur Ferteukur für chronisch Kranke aller !
I Art . Besondere Berücksichtigung von Frauenkrankheiten (ärztl. Thure - !
Brandt ' sche Massage) , Stoffwechselkrankheiten, Nervenleiden , der Nachbe¬
handlung nach Verletzungen re. Blassage . Orthopädie . Heilgymnastik .
Erfolgreiche Behandlung . Vorzügliche Verpflegung . Prachtvolle 2 »ge. Luft¬
kurort . ( Luflkurgäste ohne ärztl. Behandlung frei von Krrrtaxe) . Preis !
von 5 Mk. an täglich (einschl . Bäder , ärztl . Behandlung rc ) . Schönstes
Standquartier in das hochromantische Steekarthal und in den >

i O d e n w a l d. 8236 .2.2
Leitender Arzt : Stabsarzt a . D . Nr , Kleimnann .

W Prospekte frei durch den Besitzer : Vraaip . WM

Iiuktkiirgrt Neueck Svi^ gm.
lOOO Heter über dem Meere .

Gasthaus k Pension.
Prachtvolle Aussicht mit schonen herrlichen Spaziergängen .

guter Vers
. . . _ . „ _ Tannenwälder

in nächster Nähe. Penfionspreis 4 Mk . bei guter Verpflegung . Fnbrwerk ;
zu jeder Zeit zur Verfügung . Eigene Forellenfischerei. Jedermann bestens
empfohlen. 2584.20.12

B . Straub , Besitzer.

Gast Boiler,
Karlsruhe , Kurvenstr . 18

Spezialfabrikation
sämmtl . Alldkürtikkl,

EisschräilKe u. s. w .,
Wärme -Büffets .

Illustrirte Cataloge gratis
und franco . 2291

BRENNABOR-RADER
Gebr . Reichstem * Brandenburg a . d . L

Aelteste und grösste Pahrradlabrik des eontmeBts

1600 Arbeiter . Jährliche Production 15000 Räder
Oegpcfindet 1871.

638.24.23

^ ■
. SchwarzwaId

j » % Alle Sorten \
X Rnhrkohlen X

Nuss - u. Magerwflrfel-Kohlen (Anthraeit)
Branitomea - Briketts , Harke

Coks, Holzkohlen , Saarkohlen.

Buchen», Tannen- und Schwartenhol; 992.-
empfiehlt billigst

8y Lionis Kratz ,
Mara » . Kentor : Waldstraße 44. Kdrtrnhk.

€ T

für Elektrotechnik
msd Kunstgewerlie

STUTTGART .
Eröffnung 6. Jnni

Schluss Ende SegteihBr 1806.
Verkauf von Plakaten und Katalogen

durch das Büreau . 2273 .20

Die erste nnd in allen Orlen speciell in Beamten-
krcisen cingeriihltc Nähmaschinenfabrik 8 . Jacob¬
sohn , Berlin , Prenzlauerstr . 45 , versendet die
beste hocharmige Famckiennähmaschine ncnestcr Eon-
strnction , starker Banart , hocheleganten Nutzbann'.lisch
und Verschlnstkasten mit sämmtliwcn Apparaten für

mit dreißigtägiger Probezeit nnd 5 jähriger Garantie .
Tausende meiner Dtaschinen sprechen in aanz Deutsch¬
land für meinen Ers -elg . Alle Systeme , Schuhmacher-,
Schneidermaschmen , insbesondere Ringschisschcn , sowie
Wäsch - nnd Wringmaschinen zu billigsten Fabrikpreisen.
Katalog u. Anerkeinmnaen gratis u . franko . Maschinen,

die nicht gefallen , nehme auf meine Koste » zurück . 2366.5.5

Kinderwagen, Sitzwagen . Sport¬
wagen, Krankenwagen, Liuder-

stiihle , Reisekorbe
empfiehlt in denkbar größter Auswahl

A. Jörg, Ksilnßrch | lt. 17«,
zwischen Hirsch- u . Douglasstraße,

XS . arlsruliö .
NB. Habe meinen Saal wieder vermicthet ans den 1 . Sep¬

tember , welcher geräumt werden muß ; verkaufe deswegen von jetzt
ab billiger wie jede Konkurrenz . 8047.6 .4

rm
Grösste Auswahl diesjähriger Neuheiten in allen Preislagen

empfehlen billigst
W . miillejans Naclsf ., Karlsruhe.

124 a Kaiserstraase 124 a .
Tapezierarbeiten werden unter Garantie zu billigen Preisen übernommen .

Musterkarnin uern zu Diensten . 2981 .—6

£
| EL Lorenz, pracl Zahnarzt, %

Karlsrnlir , Kaiserstrasse lsl . 8 ^

Ein armer Hund --°.r
ist der, welcher sich fortwährend scharrt , benagt , an Tischen und Stühlen scheuert ,
und bei dem sich haarlose Stellen und kleine Eiterbläschen zeigen , er bat dann
sicher die „ RLutzt «'. 1 Büchse Parasiten - Creme ( Patentamt !, gef* . 4179,
völlig giftfrei , vrcisgekr . m. 7 zold ., 2 silb . Medaill . ) genügt , ihn von seinen
Qualen zu befreien. Per Büchse M . 1. 5V zu haben in der Kroncn -Apotheke
in « arlsruhe .

Prohenummern
der

Badischen Laudeszcitung
Verfügungjedermann

LandeszeitungKontor

Drack und Benag von Olro Reuv. Hmwurape Nr. 9 m Kat Lsruh«,
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